
Wiegutdas Klima in lhrer
Wohnungist, haben Sie in
vieler Hinsicht selbst in der
Hand. Einige Tipps für lhr
Wohlbefinden:
¡ Achten Sie beim Einkauf von
Farben, Tapeten und Lacken,
aber auch bei Möbeln, Matrat-
zen und Wohntext¡lien auf
öko-Label wie beispielsweise
den Blauen Engel oder das
Umweltzeichen der Europäi-
schen Kommission.

o Hobby-Handwerker aufge-
passt: Greifen Sie beim Reno-
vieren und Streichen zu La-
cken und Farben, die frei von
chemischen Lösungsmitteln,
Kunstharzen oder Xylol sind.
Auskunft über lnhaltsstoffe
geben Produktetikett und
Sicherheitsdatenblatt.
¡ Durch korrektes Heizen und
Lüften beugen Sie gesund-
heitsgefährdendem Schim-
melbefall vor. Feuchtigkeit

schlägt sich vor allem auf kal-

ten Wänden nieder, lassen Sie
Wände deshalb nicht ausküh-
len. Statt ständig ein Fenster
gekippt zu halten,lüften Sie
besser öfter kurz bei weit ge-
öffnetem Fenster.
o Wenn Sie schon rauchen
müssen,gehen Sie dazu nach
draußen. Tabakrauch ist giftig!
¡ Verwenden Sie Putzmittel
sparsam, und beachten Sie

Warnhinweise. RD

Schadstoffe begrenzen
Zum GIück können Sie die Schad-
stoffbelastung in den eigenen vier
Wänden schon mit einfachen Mitteln
deutlich reduzieren, beispielsweise
indem Sie die Tür zur Garage abdich-
ten und angebrochene Laek- ucler Pilr-
selreinigerbehälter nicht im Haus auf-
bewahren. Auch regelmäßiges Lüften
und die richtþ Putzmittehvahl sorgen
für besseres Klima. ,,Moderne Häuser
sind sehr dicht, deshalb findet häufig
viel weniger Luftaustausch statt als
früher", erklärt ]oachim Kösling, Gut-
achter für Innenraumschadstoffe aus
dem niedersächsischen Dorstadt.

Auch bei der Möbelauswahl mahnt
der Experte zur Vorsicht: ,,Vor allem
Produkte aus l-lrlhglohnländern, zum
Beispiel'Ieppiche oder
Ledermöbel, werden un-
kontrolliert mit gefähr-
denden Chemikalien be-
handelt." Das sorgt spä-
ter im heimischen Wohn-
zimmer für Probleme -
angefangen von lästigen
Gerüchen bis hin zur
Kontaktallergie. Gegen-
stände, die länger als vier
Wochen stark müffeln,
sollten Sie zurückgeben
oder umtauschen, rät die
Stiftung Warentest. Ähn-
lich wie optische und
technische Mängel müs-
sen Sie unzumutbare Ge-
rüche nicht hinnehmen.

Beim Renovieren kön-
nen Sie Schadstoffpro-
bleme durch die richtige
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Produktauswahl begrenzen. Eine erste
Orientierungshilfe bieten Öko-Label
wie das Umweltzeichen der Europäi-
schen Kommission und der Blaue
Engel, der vom Umweltbundesamt
mitgetragen wird. Sie zeichnen Pro-
dukte aus, die belsplelsweise beson-
ders emissionsarm oder recycelt sind.
Deutlich aussagekräftiger ist jedoch
der Blick aufs Etikett, noch besser aufs
Sicherheitsdatenblatt.

Verzichten Sie möglichst auf Far-
ben und Lacke, die Allergie auslösende
Kunstharze und chemische Lösungs-
mittel wie den Krebserreger Benzol
oder das gesundheitsschädliche Xylol
enthalten. Naturharz-Lacke, clie ohne
kritische Lösungsmittel auskommen,
ocler Naturfarben auf rnineralischer

Wenn Gebäude krank machen
Doris Schünemann, Vorstandsmitglied
im Berufsverband Deutscher Baubio-
logen VDB e. V, kennt aus der Bera-
tungspraxis viele ähnliche Fälle:
Möbel, Teppiche, Tâpeten, Farbe, Bau-
schaum, Parkettkleber - die Liste po-
tenzieller Luftverun¡einiger ist so lang
wie die Zahl Ihrer Einrichtungsge-
genstände. Im Produkt enthaltene
Stoffe gelangen als sogenannte flüch-
tige organische Verbindungen in die
Raumluft, darunter auch giftige Sub-
stanzen wie Pestizide, Weichmacher,
Benzol, Asbest oder Formaldehyd.

Auch wenn die Ausdünstungen
eines einzelnen Teils oft unbedenk-
lich sind, können sich in der Summe
oder bei großen Flächen durchaus kri-
tische Werte ergeben.,,Ausgerechnet

zu Hause, wo \Mir uns vor Abgasen
oder Feinstaub sicher fühlen, ist die
Luft oft schlechter als draußen", warnt
Baubiologin Schünemann. Ein unmit-
telba¡er Zusammenhang zwischen be-
stimmten Einrichtungsob jekten und
Beschwerden wie Kopfschmerzen,
Schwindelgefühl oder ]uckreiz ist al-
lerdings nicht immer eindeutig nach-
zuweisen,

Dass Gebäude krank machen kön-
nen, gilt medizinisch jedoch als Fakt.
Um\Meltärzte bezeichnen das Phäno-
men als,,Sick-Building-Syndrom". Ein
deutlicher Hinweis auf das ,,Krank-
machende-Gebäude-Syndrom" sind
Beschwerden, die grundsätzlich nur
auftreten, wenn sich die Betroffenen in
bestimmten Räumen aufhalten - so
wie bei'"" 
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Das

neuen Wandfarbe
verrät, ob sie
kritische Stoffe
enthält
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